
In einer sehr emotionalen Rede bedankte sich Sebastian Demar bei seinem Vater Adalbert und seiner Mutter Gudrun für das Vertrauen, das beide in ihn set-
zen. Fotos: Hanns Friedrich

Bürgermeister Josef Demar hielt eine ganz persönlich gehaltene Rede. Schließlich war es sein Bruder, den es zu ehren
galt.

Ein neues Kapitel für IFSYS
Empfang mit Weggefährten: Adalbert Demar übergibt die Leitung des Unternehmens an seinen Sohn Sebastian.

Dieser führt mit Rigobert Zehner das Unternehmen in die Zukunft.

Von Hanns Friedrich

Großbardorf Mit einemFestakt über-
gab Adalbert Demar die Unterneh-
mensleitung von Ifsys an seinen
Sohn Sebastian. Gemeinsam mit
Rigobert Zehner wird er die Firma
weiterführen (wir berichteten).

Gekommen waren Vertreter be-
freundeter Firmen, die Unterneh-
merfamilie Jopp mit Geschäftsfüh-
rer Martin Büchs, Bürgermeister
Josef Demar mit Gemeinderat und
Landrat Thomas Habermann. Vor
18 Jahren habe man Pläne ge-
schmiedet, wie es mit einer neuen
Firma in Großbardorf weitergehen
könnte, erinnerte Rigobert Zehner
bei seiner Rückblende. „Nach unse-
rer Entscheidung sind wir dann
schnell gewachsen und standen da-
mit vor enormen Herausforderun-
gen, weshalb wir alles, was wir ver-
dient haben, wieder investierten.“

Martin Büchs: „Ein echter
Unternehmer“

Als einen Glückstreffer nannte er
es, dass die Firma Jopp (Bad Neu-
stadt) Ifsys in die Unternehmer-
gruppe aufnahm. Martin Büchs
sagte bei seiner Ansprache, dass
mit Adalbert Demar „ein echter
Unternehmer“ in den Ruhestand
geht. „Er ist einer, der etwas unter-
nimmt, der angepackt und Dinge
umgesetzt hat.“

DieFirmaJoppseinachderWirt-
schaftskrise 2009 als „Lok“, und
dritter Gesellschafter neben den
beiden Gründern in das Unterneh-
men eingestiegen. Davon profitier-
ten die Beschäftigten ebenso wie
Kunden, Zulieferer, Gemeinde und
die gesamte Region. Großes Lob
gab es für die Gemeinde Großbar-
dorf, die nicht nur großes Interesse
zeigte, sondern auch die notwendi-
gen Grundstücke für die Erweite-
rung zur Verfügung gestellt hat.

Damit sei etwas Einzigartiges
entstanden, getragenvonzukunfts-
fähigenLösungen, einergutenKun-
denzufriedenheit und einem enga-
gierten Mitarbeiterteam. Das Groß-
bardorferUnternehmenbezeichne-
te Martin Büchs als eine Blaupause
fürmittelständischeUnternehmen.
Gerade in der heutigen Zeit seien
Neugründungen aus dem Mittel-
stand gefragt.

Kindheitserinnerungen
von Sohn Sebastian

Zum Erfolg von Ifsys hätten die
Auslandsstandorte Amerika und
Chinabeigetragen.Auchhierwaren
Adalbert Demar und Rigobert Zeh-
ner aktiv. Ideal sei es gewesen, dass
die Nachfolge für Adalbert Demar

geplant wurde und sein Sohn
Sebastian nun mit eigenen Ideen
einsteige. Das seien die besten Vo-
raussetzungen für die Zukunft von
Ifsys in Großbardorf.

Sebastian Demar erinnerte sich
an Gespräche und Diskussionen,
die es während seiner Kindheit zu
Hause gab, und in denen es um die
Gründung desUnternehmens ging.
Niemand habe damals erahnen
können, was daraus werden sollte.
Begonnen habe alles in einer Gara-
ge, dann in einem Zelt, und die Bü-
ros waren in einem Container
untergebracht. Heute verfügt man
über die modernsten Maschinen
und gehöre zu den Größten der
Branche.

Persönliche Worte
von Bruder zu Bruder

Das sei nur gelungen, weil alle an
einem Strang gezogen hätten. Der
DankSebastianDemarsgingvor al-
lem an seinen Vater, der ihm das
Vertrauen schenkt, aber auch seine
Mutter und das gesamte Mitarbei-
terteam.

Bürgermeister Josef Demar fand
ganz persönliche Worte für seinen
Unternehmer-Bruder und sprach
von einem Sommermärchen, das
wahr wurde und Großbardorf 220
Arbeitsplätze brachte. Unterneh-
merischer Erfolg und Mut von

Adalbert Demar und Rigobert Zeh-
ner als Gründer von Ifsys hätten
dies ermöglicht. Sie hätten beide
dazu beigetragen, die Infrastruktur
in Großbardorf zu stabilisieren und
dafür sei man dankbar.

Man habe bei den Demars ge-
lernt, von klein auf zu arbeiten, füg-

te Landrat Thomas Habermann in
seiner Rede an. Die Eltern seien es
gewesen, die das „Wertegerüst“mit
auf den Lebensweg gegeben haben.
Wenn es umdie Zukunft desUnter-
nehmens mit Sebastian Demar ge-
he, sei ihm nicht bange. Adalbert
Demar und Rigobert Zehner hätten

sich vonAnfang anMeinungen ein-
geholt und dann entschieden. Ideal
sei die Zusammenarbeit mit der
Firma Jopp. „Ihr wart mutig, bo-
denständig, fair und habt bei den
Mitarbeitern, Kunden und Firmen
Vertrauen geschaffen.“ Das habe
letztendlich zum Erfolg geführt.


